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in-Step

Die VWMM Kenmerdernen

Modellmanager

Entwickeln Sie lhr Vorgehensmodell fiir
eine organisationsspezifische Software-

entwicklungsumgebung

Was ist der in-Step Modellmanager?

Der in-Step Modellmanager ist eine neue Produkt-
komponente des ProzeBmanagementsystems in-
Step. Grundlage fur das ProzeBmanagement mit in-
Step ist ein Modell, das das Vorgehen bei der An-
wendungsentwicklung allgemeingltig beschreibt.
Mit dem in-Step Modellmanager kann eine IT-Or-
ganisation ein unternehmensspezifisches ProzeB-
modell als Vorgehensstandard fir die Anwendungs-
entwicklung definieren, maschinell bereitstellen
und in seiner organisationsspezifisch eingerichte-
ten Softwareentwicklungsumgebung (SEU) zur Pro-
jektsteuerung einsetzen.

Dazu sind mit dem in-Step Modellmanager drei
Schritte durchzufthren:
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m Zunachst wird die SEU eingerichtet: Die Tools,
die im Unternehmen zur Produktbearbeitung
und -verwaltung zur Verfligung stehen, werden
maschinell mit in-Step verbunden. in-Step verfugt
standardmaBig Uber Tool-Anbindungen an
Microsoft Word, Microsoft Project, case/4/0
und objectiF. Anbindungen an beliebige ande-
re COM-basierte Tools kébnnen Anwender nach
Bedarf realisieren — beispielsweise in Visual Ba-
sic. Das Ergebnis dieses Schrittes ist eine organi-
sationsspezifische SEU, zu der alle Projektbetei-
ligten Uber das in in-Step definierte Vorgehens-
modell Zugang haben werden. Fir die Projekt-
arbeit heiBt das, daB der Aufruf eines Tools
immer an die Durchfihrung einer im Vorge-
hensmodell definierten Aktivitat gebunden ist.

m Im zweiten Schritt muB3 das Vorgehensmodell
definiert werden. Der in-Step Modellmanager
kommt bei diesem Schritt IT-Organisationen
besonders entgegen, die sich fur den Einsatz
des V-Modells der Bundesverwaltung entschie-
den haben. Denn er bietet das komplette V-
Modell mit seinen Rollen, Aktivitats- und Pro-
dukttypen, dem vollstandigen ProduktfluB und
dem Tailoring-Mechanismus zur Modifikation
an. Im gleichen Umfang kann alternativ dazu
aber auch ein unternehmensspezifisches Pro-
zeBmodell erfaBBt und bearbeitet werden.

m SchlieBlich wird mit dem in-Step Modellmanager
die Produktverwaltung in Produktbibliotheken
organisiert. Die Struktur der Produktbibliothe-
ken leitet sich aus den Produkttypen ab, die im
Vorgehensmodell mit dem in-Step Modellmana-
ger definiert wurden. Ist das Vorgehensmodell
vollstandig maschinell abgebildet, versetzt der
in-Step Modellmanager angebundene Produkt-
bibliotheken in die Lage, die Arbeitsergebnisse

aufzunehmen. Fehlende Produktbibliotheken
kann er automatisch generieren. Wenn Tools ver-
schiedener Anbieter in einer SEU eingesetzt wer-
den, stellen Versionsverwaltung und Konfigura-
tionsmanagement eine besondere Herausforde-
rung dar. in-Step stellt sich der Herausforderung
mit seinem integrierten Konfigurationsmanage-
mentsystem. Das System bearbeitet Produktbi-
bliotheken, in denen samtliche Entwicklungser-
gebnisse zusammengefihrt werden kénnen.
Mit diesen drei Arbeitsschritten schaffen Sie mit
Unterstltzung des in-Step Modellmanagers alle Vor-
aussetzungen fur die Projektarbeit auf der Grundla-
ge eines Vorgehensstandards, der den Anforderun-
gen lhrer Organisation gerecht wird. Sind Sie jetzt
neugierig geworden und wollen den in-Step Mo-
dellmanager naher kennenlernen? Dann lassen Sie
sich von uns zeigen, wie es sich mit dem in-Step
Modellmanager in der Praxis arbeitet.

Der in-Step Modellmanager in der
Praxis

Kennen Sie in-Step schon von der Quick-Tour, auf
der Sie mit dem in-Step Projektmanager und dem
Arbeitsplatz in-Step bekannt wurden? Dann beglei-
ten Sie uns doch diesmal auf eine andere Quick-
Tour, um die dritte Komponente des Tools, den in-
Step Modellmanager, kennenzulernen. Er wurde fur
den Fall entwickelt, daB die Projekte lhrer Organisa-
tion Anforderungen stellen, die das V-Modell nicht
erfullen kann. Wir mochten lhnen zeigen, wie Sie
ein fur Ihre Organisation spezifisches Vorgehens-
modell gestalten kénnen. Nur wenn das Modell
ganz auf die Anforderungen der organisationsspe-
zifischen Projekte zugeschnitten ist, konnen wirk-
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lich viele Projekte mit hochster Effizienz durchge-
fihrt werden. Wenn Sie sich nun auf die Quick-
Tour begeben und das V-Modell zum Modell
VMEasy modifizieren, werden Sie einige wichtige
Funktionen des in-Step Modellmanagers kennenler-
nen und gleichzeitig eine Vorstellung bekommen
von den Médglichkeiten, die lhnen in der Vollversi-
on zu Verfligung stehen werden.

Der in-Step Modellmanager - So ent-
steht ein organisationsspezifisches
Vorgehensmodell

Fur ein organisationsspezifisches Vorgehensmodell

mussen, vereinfacht gesprochen, zunachst

= eine Modellbibliothek eingerichtet,

= die notwendigen Projektaufgaben und Ergeb-
nisse definiert,

= die zukilnftige Aufgabenverteilung organisiert
und

= die notwendigen Tools zu einer organisations-
spezifischen Softwareentwicklungsumgebung
integriert werden.

Zum AbschluB der Modellierung mdssen

= das Tailoring flr eine projektspezifische Modell-
anpassung eingerichtet und

= die angebundenen Produktbibliotheken mit den
definierten Produkttypen abgeglichen werden.

Ein Vorgehensmodell von Grund auf neu zu gestal-

ten wirde den Rahmen dieser Quick-Tour spren-

gen. Wir werden uns also damit begntgen, ein

existierendes Modell zu bearbeiten. Begleiten Sie

uns in eine Organisation, in der zunehmend kom-

plexere Softwareentwicklungsprojekte durchge-

fihrt werden. Das Management hat daher die Ent-

scheidung getroffen, Produkte kinftig nur noch
auf der Basis eines Vorgehensmodells durchzufiih-
ren. Das Management denkt dabei an das V-Mo-
dell, das sich zunehmend als Standard etabliert.
Zur Unterstitzung der modellbasierten Projekts-
teuerung soll zukinftig in-Step eingesetzt werden.
Stellen Sie sich vor, Sie seien in dieser Organisation
der Methodenverantwortliche mit Namen Richard
Leyken. Es ist also Ihre Aufgabe, als Basis fur zu-
kinftige Projekte ein Vorgehensmodell zu prasen-
tieren, das den spezifischen Bedurfnissen dieser
Projekte gerecht wird. Sie haben sich natdrlich schon
mehr mit Vorgehensmodellen beschéaftigt als das
Management und koénnen aus dem Stand bestati-
gen, daB das V-Modell grundsatzlich geeignet ist
fur Projekte, wie sie in lhrer Organisation durchge-
fuhrt werden. Nun studieren Sie das V-Modell noch
einmal genau und erkennen, wo das V-Modell ei-
ner leichten Modifikation bedarf: Die Systeme, die
als Endergebnis lhrer Projekte produziert werden,
sind zu kompliziert, als daB3 sie fur die spateren
Anwender selbsterklarend waren. Eine Anwender-
schulung hat sich bei den meisten Systemen als
unverzichtbar erwiesen. Diese Tatsache mdchten
Sie in lhrem organisationsspezifischen Vorgehens-
modell berlcksichtigen. Sie machen sich also dar-
an, das V-Modell um die Aktivitats- und Produktty-
pen zu erganzen, die fur eine Anwenderschulung
notwendig sind. Starten Sie dazu bitte den in-Step
Modellmanager. (Sie finden den in-Step Modellma-
nager nach der Installation von in-Step in der Pro-
grammagruppe in-Step.) Es 6ffnet sich folgender An-
meldedialog:




‘/."-'_ in-5tep - Modellmanager: Anmeldung

rer eigenen Modellbibliothek

den Namen ,VMEASY.MDB”
und o6ffnen Sie sie. Klicken Sie
das Kontrollkastchen Vorlage
an, und markieren Sie auch hier

Wweitere. .. |

ODBC..

Meu... |

C:\ProgrammesmicroT OO0 Lsin-Steph

% — Benutzer

das Optionsfeld Access. Klicken

Login: | dmiristrator

Sie wiederum auf Wahlen. Off-

Kennwaort: I

v
b
b

nen Sie die Bibliothek
EASYSTEP.MDB im in-Step-Instal-

ok | abbechen | hite. |

lationsverzeichnis als inhaltliche

Zuerst spezifizieren Sie die zukUnftige Modellbi-
bliothek Ihres Vorgehensmodells. Klicken Sie auf
Neu, um eine neue Bibliothek anzulegen und sie
mit den Daten des V-Modells zu initialisieren. Es
offnet sich dieser Dialog:

[ -. Modell anlegen/initialisieren

— Modell

. Ok
Mame: IEI:\Programme\microTDDL\in-Step\VME wighlen... | 4'
Abbrechen |

Hilfe |

‘/."-'_ in-5tep - Modellmanager ¥1.0
Aktivitatstypen...  Produkttypen...  Tailoring... Kennwort...  Hilfe

Vorlage fur die Datenbank lhres
Vorgehensmodells. Die EASYSTEP.MDB, die das V-
Modell komplett abbildet, ist im Lieferumfang von
in-Step enthalten. Setzen Sie mit OK die Erstellung
und Initialisierung der Modellbibliothek in Gang.
Nachdem sich der Dialog geschlossen hat, wird
lhre Modellbibliothek nun auch im Anmel-
dedialog aufgelistet. Melden Sie sich als
LAdministrator” an; ein Kennwort brau-
chen Sie nicht. Mit OK koénnen Sie das
Hauptfenster des in-Step Modellmanagers
offnen.

[ [ x]

* Access ¢ ODBC
—I¥ Worlage
Mame: IEI:\Programme\microTDDL\in-Step\Easy
& Apcess " ODBC
Bollen... SEU...
Markieren Sie in der Gruppe Modell SR

das Optionsfeld Access, denn

Adminiztrator

@@@J TE%;OJ E’@J K%"J
SEU Aktivitat=typen Produkitypen Tailaring

VMEASY.MDB soll vom Typ einer
Access-Datenbank sein. Klicken Sie auf Wahlen,
und bestimmen Sie in dem Standarddialog, in wel-
chem Verzeichnis (z.B. im Verzeichnis C:\Pro-
gramme\microTOOL\in-Step) |hre Modellbibliothek
gespeichert werden soll. Geben Sie der neuen, Ih-

Die Schaltflachen deuten an, wieviele Aspekte ei-
nes Vorgehensmodells mit dem in-Step Modellma-
nager bearbeitet werden kénnen. Es stellt sich also
die Frage: Wo fangen Sie an? Bei der Lekture des V-
Modells war Ihnen zuerst aufgefallen, daB der Auf-
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Wenn Sie mit der Demo-Version von in-Step arbeiten, verzichten Sie auf das Initialisieren einer neuen Modellbibliothek und melden  sich für die Bearbeitung der mitgelieferten Bibliothek EASYSTEP.MDB an.
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gabenbereich Anwenderschulung erganzt werden
muB. Wir schlagen daher vor, daB Sie ihn auch
zuerst als Aktivitatstyp Anwenderschulung in lhr
Vorgehensmodell aufnehmen. Wenn Sie auf die
Schaltflache Aktivitatstypen klicken, 6ffnet sich
ein Fenster mit einem Eintrag Aktivitdtstypen, dem
die Submodelle des V-Modells sowie externe

(%

Tatigkeiten untergeordnet sind. Sie kénnen

len, und 6ffnen sein Kontextmenu. Aus dem Kon-
textmen( von Submodell Softwareerstellung (SWE)
fihren Sie den Befehl Neu mit einem Mausklick
aus. Es offnet sich ein Dialog, in dem Sie verschie-
dene Eigenschaften des Aktivitdtstyps festlegen

konnen:

! Aktivititstyp anlegen

diesen Baum nach Art des Windows-Explorers
mit Doppelklicks weiter expandieren, um alle
Aktivitatstypen des V-Modells anzeigen zu las-
sen. Sie gelangen beispielsweise zu folgender
Ansicht:

-Step - Modellmanager: Aktivitatstypen

_1: extem
2 SWE-Aktivitat

E: Submodell Softwaresrstellung
SWE 1: Spstem-Anforderungzanalyze und -E nbwurf
SWE 2 DW-Anforderungzanalyze und -E nbwrf
SWE 3 SW-Anforderungsanalyse
SWE 4: Grobentwarf
SWE 5 Feinentwrf
SWE B Implementierung
SWE 7. SWwntegration

>
>
==

Ok I
Untertyp vor: ISWE
ID: |SW’E 10 Abbrechen |
Mame: |Anwenderschulung Hike |
Beschreibung:
alle &spekte der Anwenderschulung von der zeitichen ;I L
Planung iber die inhaltliche Yorbereitung sines - Aktivitatstyp——
Seminars bis zur Yeranstaltungzorganisation und der
eigentichen Durchfiibrung des Seminars. LI I‘—EI
Zugeordnete Rollen:
Applikationsberater - Meu... |
Datenschutz- und Sicherheitsbeauftragter
D%-Analytiker .
D%-Designer — Aktivitat
Hardware-Berater
FM-Leiter -
Konfigurationzadminiztrator ]
Programmierer T
Projektassistent LI
Meu... |
r extern

SWE 8 DV-Integration

..uuuuuuuuug'

SWE 3 Spstem-Integration

SWE 9.1: Zum Subsystem integrieren
SWE 9.2 Subsystem informell priifen
SWE 9.3 Zum System integrieren
SWE 9.4: System informell priifen
F-- @] 05 Submadsl Qualitstssicherung

[ B KM: Submodell Konfigurationsmanagement
[--/===] PM: Submodell Projektmanagement

Entscheiden Sie sich daflir, den Aufgabenbereich
dem Submodell Softwareerstellung (SWE) unterzu-
ordnen, denn die erstellte Software wird ja Thema
der Schulung sein. Legen Sie zunachst einen Haupt-
aktivitdtstyp namens Anwenderschulung an, den
Sie anschlieBend in Teilaktivitatstypen gliedern.

Um einen neuen Aktivitatstyp Anwenderschulung
anzulegen, markieren Sie den Eintrag im Baum,
dem Sie den neuen Aktivitatstyp unterordnen wol-

Betrachten Sie die Eigenschaften, die wir fir den
neuen Aktivitatstyp vorgeschlagen haben, einmal
genauer: Bei der Vergabe der ID wurde bericksich-
tigt, daB der in-Step Modellmanager gleichrangige
Baumeintrage alphanumerisch sortiert, und der
Name des Submodells wurde nach der V-Modell-
Konvention mit in die ID aufgenommen. Ihm folgt
die Ziffer 10, so daB der neue Aktivitatstyp, der den
Namen Anwenderschulung erhalt, nach den Akti-
vitatstypen angezeigt werden wird, die die tatsach-
liche Softwareentwicklung beinhalten. In dem Feld
Beschreibung wird stichpunktartig angegeben, was
in einer Aktivitat dieses Typs erledigt werden soll.
Die Vielzahl der zu erledigenden Aufgaben macht
deutlich, warum der Aktivitatstyp Anwenderschu-
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lung als Hauptaktivitatstyp angelegt werden soll,
der mehrere Teilaktivitatstypen zusammenfaf3t.
Drucken Sie bitte so lange auf die untere Pfeiltaste
neben dem Symbol-Feld fur Aktivitatstypen, bis das
Symbol der halbseitig dunkelblauen Kugel erscheint.
In der V-Modell-Bibliothek von in-Step ist dieses
Symbol fir Hauptaktivitatstypen vorgesehen, Teil-
aktivitatstypen werden durch halbseitig hellblaue
Kugeln repréasentiert. Da Sie schon wissen, daf3 Sie
diesen Aktivitatstyp weiter untergliedern werden,
brauchen Sie weder ein Symbol fir instantiierte
Aktivitaten auszuwahlen noch Rollen zuzuordnen-
Fugen Sie den Aktivitatstyp nun in die Aktivitatsty-
pen-Hierarchie ein, indem Sie auf OK klicken und
damit den Dialog schlieBen.

‘/."-_ in-5tep - Modellmanager: Aktivitatstypen
Aktivitatstypen
P _liewtemn
¥ _2 SWE-Akbivitat
| SwE: Submodell Softwarssrstelung
SWE 1: Spstem-Anforderungzanalyze und -E nbwurf
SWE 2 DW-Anforderungzanalyze und -E nbwrf
SWE 3 SW-Anforderungsanalyse
SWE 4: Grobentwarf
SWE 5 Feinentwrf
SWE B Implementierung
SWE 7. SWwntegration
SWE 8 DV-Integration
SWE 3 Spstem-Integration
SWE 9.1: Zum Subsystem integrieren
SWE 9.2 Subsystem informell priifen
SWE 9.3 Zum System integrieren
SWE 9.4: System informell priifen

:

Eigenschaften...
EBroduktfiur...

Lizchen

Werzchieben vor
Wergchieben nach

Fugen Sie nun auf die gleiche Weise Teilaktivitats-
typen ein. Beschranken Sie sich bitte auf zwei Akti-
vitatstypen, auch wenn Sie dann einige Aufgaben

des Hauptaktivitatstyps vernachlassigen. Fihren Sie
den Befehl Neu auf dem soeben eingefligten Haupt-
aktivitatstyp noch zweimal aus und spezifizieren
Sie die Teilaktivitatstypen in dem bekannten Dialog
mit folgenden Eigenschaften:
m ID: SWE10.1
Name: Anwenderschulung planen.
m ID: SWE 10.2
Name: Seminar entwickeln.
Ob Sie fur die Aktivitatstypen eine Beschreibung
hinterlegen, Uberlassen wir Ihnen. Sie dient dazu,
im in-Step Projektmanager die Entscheidung zu er-
leichtern, ob dieser Aktivitatstyp fur das jeweilige
Projekt relevant ist. Wahlen Sie als Symbol fur den
Aktivitatstyp bitte die halbseitig hellblaue Kugel
aus. Beide Aktivitdtstypen sollen nicht weiter
untergliedert werden, sondern in den Projekten
instantiierbar sein. Daher sollten Sie auch fur
die zu instantiierenden Aktivitaten ein Symbol
auswahlen. Die V-Modell-Bibliothek sieht fur
instantiierte Aktivitaten als Symbol eine Kugel
mit zwei Grauténen vor, die erst im in-Step Pro-
jektmanager und am Arbeitsplatz mit in-Step zum
Einsatz kommt.
Das einzige Feld, das Sie noch nicht bearbeitet
haben, ist das Feld Zugeordnete Rollen, in dem
alle Rollen aufgelistet sind, die fir das Vorge-
hensmodell derzeit definiert sind. Durch die Zu-
ordnung von Rollen auf Aktivitatstypen wird die
Delegation von Aufgaben auf Modellebene vor-
bereitet. Beim Blattern durch die verfligbaren
Rollen werden Sie jedoch feststellen, daB es
keine Rolle gibt, die fur die Planung oder Durch-
fuhrung einer Anwenderschulung pradestiniert
ware. Eine Rolle Trainer muB3 erst noch definiert
werden. Bei der Gelegenheit kénnen Sie dann auch




9 Der im-Step Modellmandger in der Prasia

die Zuordnung zu diesem Aktivitatstyp nachholen.

Beides werden Sie auf der Quick-Tour noch tun.

FUr den Aktivitatstyp SWE 10.2: Seminar entwik-
keln sieht der Dialog wie folgt aus, nachdem Sie die

Eigenschaften festgelegt haben:

‘/."-'_ Aklivitatstyp anlegen

Untertyp vor: ISWE 10

Mame: |Seminar entwickeln

Beschreibung:

Auf der Basis des Schulungzplanz und Informationen

L

Zugeordnete Rollen:

Datenschutz- und Sicherheitsbeauftragter

0K

ID: |swE 10.2 Abbrechen

Hilfe

i

uber daz System werden Seminare entwickelt. Alle Aklivitatstyp
Unterlagen, die in einem Seminar verwendet werden,
werden erstellt LI '

=
B

D%-Analytiker
D%-Designer
Hardware-Berater

— Aktivitat

Projektassistent LI
r extern

Meu...

Applikationsberater j Meu... |

KM-Leiter -
Fonfigurationsadministrator ]
Programmierer ¥

Wenn Sie beide Aktivitatstypen eingefiigt und den
Baum mit einem Doppelklick auf den Hauptaktivi-
tatstyp SWE 10 Anwenderschulung expandiert ha-
ben, kénnen Sie sich der nachsten Frage zuwen-
den: Mit welchen Informationen wird in den neuen
Aktivitatstypen gearbeitet, und welche Ergeb-
nisse werden erzeugt? Diese Fragen werden in
einem sogenannten ProduktfluB geklart, der
far jeden Aktivitatstyp angelegt wird.

Beginnen wir mit dem ProduktfluB des Teilak-
tivitatstyps SWE 10.1: Anwenderschulung pla-
nen. Es ist denkbar, daB3 von seiten des Auf-
traggebers Vorgaben gemacht werden, die z.B.
die Lange der Schulung betreffen. Auf der Ba-
sis dieser Vorgaben wird der Trainer einen Schu-
lungsplan erstellen. Mdoglicherweise wird er
auch einen Blick in die Handbticher werfen,
um den zeitlichen Aufwand fur die Vermitt-
lung des Stoffs besser abschatzen zu kénnen.
Nach der Notation des V-Modells sahe der Pro-
duktfluB des Teilaktivitatstyps SWE 10.1: An-

wenderschulung planen dann so aus:

SWE 101 Anwenderschulung planen

von nach
Alctivitat Zustand Produkt Aktivitat Zustand | OS | KM
extern - externe Yorgaben - -
SWE B4 akzeptient| | Handbuchinformationen - -
- - Schulungsplan SWWE 10.2 vorgelegt | v

Abb. 1: An das V-Modell angelehnter Produktflu3 von SWE 10.1: Anwender-

schulung planen
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Jetzt soll dieser ProduktfluB in in-Step abgebildet werden. Fiihren Sie im Kontext-
mend des Teilaktivitatstyps SWE 10.1: Anwenderschulung planen den Befehl
ProduktfluB aus. In diesem Fenster wird der ProduktfluB des Teilaktivitatstyps

dargestellt werden:

‘/."-'_ Produktflub des Aktivitatstyps “Anwenderschulung planen™

o Produkttyp Nach:

Ak tivitatstup

PBrodukttypen hinzufiigen... |

im Zustand |Q5 |KM [TR

|

Sie sehen, daB ein ProduktfluB im in-Step

Modellmanager ganz ahnlich aussehen wird S

wie in der Notation des V-Modells. Im linken
Bereich werden die Vorganger-Aktivitatsty-
pen angezeigt, im mittleren Bereich die Pro-
dukttypen und im rechten Bereich die Nach- =

F

folger-Aktivitatstypen. Auch die drei Spal-

ten ganz rechtsl in denen ggf ein Hiakchen | Produkte des Submodells Softwareerstellung [SWwE]

anzeigen wird, ob der Produkttyp der Quali- '

tatssicherung vorzulegen, in das Konfigura-
tionsmanagement aufzunehmen und tailo-
ring-relevant ist, sind an das V-Modell ange-

zur K.onzistenzpriifung erforderiche Yorgangerprodukte
Produktunterlagen
] Produkt

‘/."-'_ Produkttypen wahlen [ |O] x|
Produkte = oK I
externe Yorgaben
Priffgegenstand Ubernehmen |
Zentraler D atenkatalog
Produkthibliothek. Abbrechen |
W-todell
Wertrag Hilfe |

System-Produkte
C-Produkte
Software-Produkte
Integrationsdokumente
Handbuchinformationen
Begleitende Dokumente
Design-Ergebnizze -

lehnt. Der einzige Unterschied zur Produkt-
fluB-Notation des V-Modells besteht darin, daf3
jeweils nur die Vorganger- und Nachfolger-Aktivi-
tatstypen des markierten Produkttyps angezeigt
werden. Derzeit kdnnen Sie das naturlich noch nicht
erkennen, weil noch kein einziger Produkttyp im
ProduktfluB zu sehen ist. Es ist nun Ihre Aufgabe,
die drei Produkttypen einzuftigen, die fur den Teil-
aktivitatstyp SWE 10.1: Anwenderschulung planen
benotigt werden. Fihren Sie in der Spalte Produkt-
typ den Kontextmenibefehl Produkttypen hinzu-
fiigen aus.

In diesem Dialog, der sich nun 6ffnet, kdnnen Sie
alle Produkttypen bestimmen, die in dem Produkt-
fluB flieBen sollen. Markieren Sie zunachst den
Produkttyp externe Vorgaben. Klicken Sie Uber-
nehmen: Dann registriert der in-Step Modellmana-
ger den ausgewahlten Produkttyp, und Sie kdnnen
den nachsten Produkttyp Handbuchinformationen
auswdhlen. Nach erneutem Klick auf Ubernehmen
bleibt jetzt der dritte Produkttyp Schulungsplan
hinzuzuftigen. Nattrlich bliebe die Suche nach dem
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Ausgangsprodukttyp Schulungsplan im Baum der
Produkttypen erfolglos, denn dieser Typ ist speziell
fir den Bereich der Anwenderschulung relevant
und daher noch nicht in der Modellbibliothek des
V-Modells enthalten. Er mufB neu in die Menge der
modelleigenen Produkttypen aufgenommen

nibefehl Neu auf dem Gliederungspunkt Beglei-
tende Dokumente aus.

Es 6ffnet sich der Dialog Produkttyp anlegen. Wir
bilden ihn hier mit den Eingaben ab, die Sie bitte
fur den Produkttyp Schulungsplan machen:

werden. %! Produkttyp anlegen [X]
Klicken Sie daher auf OK, um diesen Dialog zu | oK |
schlieBen. Das Fenster ProduktfluB des Akti- | Smetever - [iss e
vitatstyps ,Anwenderschulung planen“kon- || % 4383
nen Sie gedffnet lassen, denn Sie brauchen es Hame: [Sehuiungsplan LI
ja gleich wieder. Dann klicken Sie bitte im Haupt- ' Produkityp € genetscher Produktyp | [ ok
fenster des in-Step Modellmanagers auf die ® G (@ EerEpedile Fa_il
Schaltfliche Produkttypen, um das gleichna- [ etem =
mige Fenster zu &ffnen. Adapter: [MS word fir Windows =l LEL
S 2| -Frodk
./.'"'_ in-5tep - Modellmanager: Produkttypen Beschieibung:
=L
zur Konzistenzpriifung erforderliche Yorgangerprodulkte
Produktunteragen =l Meu..

System-Produkte
C-Produkte
Software-Produkte
Integrationsdokumente
Handbuchinformationen
Begleitende Dokumente
Design-Ergebnizze

Fertigprodukt Eigenzchaften...
e des Submodells Qualitz Lioschen
e | Produkte des Submodells Korfi
[ rodukte des Submaodells Konfig Bktivititstypen..

e =| Produkte des Submodells Projek
Werzchieben vor
Wergchieben nach

Im Baum der Produkttypen stellt sich die gleiche
Frage wie vorher im Baum der Aktivitatstypen: Un-
ter welchem Gliederungspunkt sollte der neue Pro-
dukttyp angelegt werden? Machen Sie Schulungs-
plan zu einem Produkttyp des Submodells Soft-
wareerstellung (SWE). Fihren Sie den Kontextme-

Vergeben Sie die ID in Abhangigkeit vom Uberge-
ordneten Produkttyp. Haben Sie Schulungsplan
unter Begleitende Dokumente eingefligt, fligen
Sie an deren ID 4.3.6 eine Drei an: 4.3.6.3, denn die
IDs mit den Endungen 7 und 2 sind schon von
Datenkatalog und Schnittstellenentwurf belegt.
Geben Sie dem neuen Produkttyp den Namen Schu-
lungsplan. Lassen Sie es bei der Markierung des
Optionsfelds Produkttyp. Als Bearbeitungswerk-
zeug eignet sich MS Word fir Windows, dessen
Adapter Sie aus der Dropdown-Liste der angebun-
denen Tool-Adapter auswahlen. Wahlen Sie dem-
entsprechend sowohl fiir den Produkttyp als auch
far das instantiierte Produkt ein MS Word-spezifi-
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sches Symbol aus. Um das Feld Kategorie brauchen
Sie sich nicht nicht zu kimmern, da mit MS Word
nur eine Kategorie von Produkten (Word-Doku-
mente) bearbeitet werden kann. Mit OK beenden
Sie die Bearbeitung des Produkttyps, schlieBen den
Dialog, und der in-Step Modellmanager flgt den
Produkttyp in die Baumstruktur ein.
Nun steht lhnen auch der dritte Produkttyp zur
Verfligung, den Sie fur den ProduktfluB des Aktivi-
tatstyps SWE 10.7 brauchen. Er muB3 nur noch in
den ProduktfluB eingebunden werden. Wir schla-
gen lhnen aber vor, hier vorausschauend einen
zweiten Produkttyp anzulegen, der im Aufgaben-
bereich Anwenderschulung langfristig unverzicht-
bar ist. Wiederholen Sie also die Arbeitsschritte,
um einen weiteren Produkttyp — ebenfalls unter
dem Stichwort Begleitende Dokumente — anzule-
gen. Als Motivation sei lhnen noch verraten, daf3
Sie einen Produkttyp Seminarmaterial fir den zwei-
ten neuen Teilaktivitatstyp SWE 70.2 bendtigen
werden. Geben Sie daher in den Dialog Produkt-
typ bearbeiten bitte die folgenden Eigenschaften
ein:
m ID:4.3.64

Name: Seminarmaterial

Art: Produkttyp

Tool: MS Word fir Windows

Kategorie: [keine]

Symbole: Die MS Word-Symbole fir Produkttyp

und Instanz.
Nach Ihrem OK sollten Sie den Baum jetzt so expan-
dieren kénnen, daB er die folgende Ansicht zeigt:

M [_ O] x]

dellmanager: Produkitypen
rl

Externe Produkte

zur K.onzistenzpriifung erforderiche Yorgangerprodukte
Produktunterlagen

Produkt

= Ed Produkte des Submodells Softwareerstellung [SWE)
- System-Produkte

C-Produkte

Software-Produkte

Integrationsdokumente
Handbuchinformationen

Begleitende Dokumente

Schnittstellenentwrt

Datenkatalog

Schulungzplan

Seminarmaterial

- E Design-Ergebnizze

b Fertigprodukt

F- i@ | Produkte des Submadslls Dualtstssichenng [05)

[ _EJ Produkte des Submodells Konfigurationsmanagement (K]
[y EI Produkte des Submodells Projektmanagement [Ph)

Wenden Sie sich nun wieder dem ProduktfluB des
Aktivitatstyps SWE 10.1: Anwenderschulung pla-
nen zu. Kehren Sie in das Fenster ProduktfluB des
Aktivitatstyps ,Anwenderschulung planen” zu-
rtck, und fuhren Sie — wie nun schon gewohnt —
den Befehl Produkttypen hinzufiigen auf der mitt-
leren Spalte Produkttypen aus, so daB sich der Dia-
log Produkttypen wahlen erneut 6ffnet. Expan-
dieren Sie den Baum so weit, daB Sie unter Beglei-
tende Dokumente den Produkttyp Schulungsplan
selektieren kénnen, und klicken Sie anschlieBend
auf OK. Der Dialog schlieBt sich, und Sie kénnen
nun daran gehen, die drei Produkttypen des Pro-
duktflusses mit Vorgdnger- oder Nachfolger-Akti-
vitatstypen zu verbinden. Beginnen Sie mit dem
Produkttyp externe Vorgaben, und 6ffnen Sie sein
Kontextment. Da externe Vorgaben als Eingangs-
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produkttyp vorgesehen sind, missen Sie nun be-
stimmen, in welchem Aktivitatstyp sie zuletzt bear-

beitet wurden. Fihren Sie daher den Befehl Vor-
ganger-Aktivitatstyp anlegen aus.

‘/."-'_ Produktflub des Aktivitatstyps “Anwenderschulung planen™

den neuen ProduktfluB und schlieBen das Fenster.
Der Vorgdnger-Aktivitatstyp und der Zustand, in
dem der Produkttyp ihn verlaBt, werden nun im
Dialog ProduktfluB des Aktivitatstyps ,,Anwen-
derschulung pla-
nen” angezeigt, so-

Vor: Mach: lange der Produkttyp
im Zustand [Bktivittstyp fim Zustand ]G5 [KM [TR
Snger yp anlegen.. externe Vorgaben
Schul 2 -Aktivits . .
chulungsp HMachfolger-Aktivitatstyp anlegen... ma rklert ist.
Laizchen .
_ — Auch der zweite Pro-
‘/.-'_ Yorganger-Aklivitatstyp anlegen
dukttyp, Handbu-

Aktivitatstyp: ISW’E 10.1: Arwenderschulung planen

chinfomationen, ist

0K

Produktyp: Iexteme WYorgaben

Yorganger-Aklivitatstyp

P _liesten

¥ 2 SWE-Aklivitat

|| SwE: Submodell Softwaresrstelung

|@=] 05: Submodell Qualitdtssicherung

|B=d| kM: Submodel Korfigurationsmarnagement
|=|P

M: Submodell Projektmanagement

Zustand: nicht definiert

als Eingangsprodukt-
typ vorgesehen. Wir

Ubernehmen

Abbrechen
haben lhnen die Su-

Hd

Hilfe

che nach dem Aktivi-
tatstyp, in dem Hand-
buchinformationen
zuletzt bearbeitet wurden, abgenom-
men: Es handelt sich um den Teilakti-
vitatstyp SWE 8.4: Beitrag zur Einfih-
rungsunterstiitzung leisten. Dieser
Teilaktivitatstyp SWE 8.4 hat nach dem

In dem sich 6ffnenden Dia-
log wird angezeigt, dal3 Sie

V-Modell folgenden ProduktfluB:

SWE 8.4 Belffrag zur Efifwungsunferstifzung leisten

gerade dabei sind, einen Vor- von nach

génger-Aktivitétstyp des Pro- Aktivitat Zustand Produkt Aktivitat Zustand | OS | KM
SWE 8.1 in Bearb. | | D¥-Segment - -

dUkttypS externe Vorgaben SWE 5.1 in Bearb. | | Handbuchinformationen extern vorgelegt | v

zu bestimmen, der im Aktivi-

tatstyp SWE 10.1 bearbeitet wird. GemaB dem Pro-
duktfluB in Abb. 1 klicken Sie unter Vorgénger-
Aktivitdtstyp auf den ersten Eintrag des Baums,
_1: extern, und wahlen aus der Dropdown-Liste
den Zustand nicht definiert aus, denn Uber den
Zustand eines externen Produkttyps kénnen Sie ja
gar keine Aussagen machen. Mit OK speichern Sie

Abb. 2: ProduktfluB von SWE 8.4: Beitrag zur Einfih-

rungsunterstiitzung leisten im V-Modell

Der Produkttyp Handbuchinformationen hat die-
sen Aktivitatstyp also im Zustand vorgelegt verlas-
sen. Da er aber anschlieBend als Eingangsprodukt-
typ nur verwendet werden kann, nachdem er in der
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Qualitatssicherung abgesegnet wurde, be-
findet er sich nun im Eingangszustand ak-
zeptiert.
Fuhren Sie also wiederum den Kontext-
mentbefehl Vorgdnger-Aktivititstyp
anlegen des Produkttyps Handbuchinfor-
mationenaus, und wahlen Sie in dem gleich-
namigen Dialog folgende Eintrage aus:
= Vorganger-Aktivitatstyp: SWE 8.4 Bei-

trag zur EinfGhrungsunterstiitzung lei-

sten

Zustand: akzeptiert.
Nach lhrem Klick auf OK sehen Sie auBer
dem Vorganger-Aktivitatstyp, daB mit dem
generischen Produkttyp Handbuchinfor-
mationen auch die von ihm beschriebe-
nen instantiierbaren Produkttypen (An-
wendungshandbuch etc.) in den FluB ein-
gebunden wurden.
Der dritte Produkttyp, Schulungsplan, des
Produktflusses von SWE 10.1: Anwender-
schulung planen ist ein Ausgangsprodukt-
typ. Um ihn in den ProduktfluB einzubin-
den, missen Sie seinen Nachfolger-Aktivi-
tatstyp festlegen. Wenn Sie daher seinen
Kontextmenubefehl Nachfolger-Aktivi-
tdtstyp anlegen ausfuhren, o6ffnet sich
dieser Dialog, der sich von dem der Vor-
ganger-Aktivitatstypen leicht unterschei-
det:

Der im-Step Modellmandger in der Prasia

‘/."-'_ Machfolger-Aktivititstyp anlegen

ISW’E 10.1: Arwenderzchulung planen

0K

Aktivitatstyp:

Produkttyp: ISchqungspIan

Ubernehmen

Machfolger-Aktivitatstyp

SWE 1: Spstem-Anforderungzanalyze und -E nbwurf -
SWE 2 DW-Anforderungzanalyze und -E nbwrf
SWE 3 SW-Anforderungsanalyse

SWE 4: Grobentwarf

SWE 5 Feinentwrf

SWE B Implementierung

SWE 7. SWwntegration

SWE 8 DV-Integration

SWE 3 Spstem-Integration

SWE 10: Anwenderschulung

. SWE 10.1: Anwenderschulung planen
- SWE 10.2: Seminar entwickeln

_%l (35: Submodell Qualitatzsicherung -

Abbrechen

M

Hilfe

Ll e W

Zustand: I worgelegt

¥ Qualitstssicherung W Konfigurationsmanagment

Zunachst selektieren Sie als Nachfolger-Aktivitatstyp SWE
10.2: Seminar entwickeln. Als Zustand wahlen Sie vorgelegt
aus, denn Schulungspldne mochten Sie der Qualitatssiche-
rung unterwerfen. Klicken Sie daher das Kontrollkastchen
Qualitétssicherung an, aber auch das Kastchen Konfigurati-
onsmanagement, weil Schulungsplane nach ihrer Bearbei-
tung in SWE 10.1 auch dem Konfigurationsmanagement zur
Verfigung gestellt werden sollen. Tailoringrelevant markie-
ren Sie bitte ebenfalls. Wenn Sie mit OK den ProduktfluB
gespeichert und das Fenster geschlossen haben, sehen Sie
im Dialog ProduktfluB des Aktivitatstyps ,Anwender-
schulung planen” nicht nur den Nachfolger-Aktivitatstyp
und den Zustand, in dem der Produkttyp Anwenderschu-
lung planen verlassen soll, sondern auch, daB der Produkt-

typ Qualitatssicherung und Konfigurationsmanagement zu-
gefuhrt werden soll und tailoring-relevant ist:

‘/."-'_ Produktflub des Aktivitatstyps “Anwenderschulung planen™

ot

Froduktyp Mach:
] Anwendungzhandbuch | |Aklivitatstyp
Betriebshandbuch
Diagnosehandbuch
externe Yorgaben
Handbuchinformationen)
Schulungzplan:
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Sie kénnen dieses Fenster nun schlieBen, denn der
ProduktfluB von SWE 70.7 ist vollstdndig auf die
Modellbibliothek abgebildet. Im Fenster Aktivi-
tatstypen erledigen Sie jetzt die letzte Aufgabe,
mit der Sie die Erweiterung des V-Modells um den
Bereich Anwenderschulung abschlieBen: Bilden Sie
den ProduktfluB des Aktivitatstyps SWE 10.2: Semi-
nar entwickeln ab, nachdem Sie dessen Kontextme-
nubefehl ProduktfluB ausgefihrt haben. In der
Notation des V-Modells sieht der ProduktfluB des
neuen Aktivitatstyps SWE 70.2 wie folgt aus:

SWE 102 Seminar enfwickeln

tat des Systems vertraut machen. Er kann z.B. auch
auf der Basis der Handbdicher ein Fallbeispiel fir
das Seminar erarbeiten oder Abbildungen aus den
HandbUchern Ubernehmen, um Seminarinhalte zu
visualisieren.
Fugen Sie also die Produkttypen Handbuchinfor-
mationen und Seminarmaterial ein, indem Sie in
der Spalte Produkttypen den Kontextmenubefehl
Produkttypen hinzufiigen ausfihren. Im Dialog
desselben Namens kénnen Sie die zwei Produktty-
pen nacheinander selektieren und mit Uberneh-
men in den FluB einfigen
bzw. abschlieBend den Dia-

von nach log mit OK schlieBen.
Aktivitat Zustand Produkt Aktivitat Zustand | OS | KM . . .
AnschlieBend binden Sie
SWE B4 akzeptient| | Handbuchinformationen - - ) :
SWE 101 akzeptient| | Schulungsplan extern - die PrOdUkttypen in den
- - Seminarmaterial extern vorgelegt | v | v ProduktfluB ein. Da Hand-

Abb. 3: An das V-Modell angelehnter ProduktfluB3 von
SWE 10.2: Seminar entwickeln

Den Schulungsplan wird der Trainer z.B. heranzie-
hen, wenn er entscheidet, in welchem Umfang er
Seminarmaterial vorbereiten muB. Der in-Step Mo-
dellmanager hat den Schulungsplan infolge des
Produktflusses von SWE 10.1: Anwenderschulung
planen schon als Eingangsprodukttyp eingeflgt.
Sein Zustand akzeptiert des Schulungsplans ergibt
sich aus dem ProduktfluB des Aktivitatstyps SWE
70.1 (vgl. Abb. 1). Sozusagen auf dem Weg zum
Nachfolger-Aktivitatstyp SWE 70.2 wird der Pro-
dukttyp von der Qualitatssicherung abgenommen,
d.h., in den Zustand akzeptiert Uberfihrt.

Der zweite Eingangsprodukttyp Handbuchinforma-
tionen ist hier inhaltlich noch wichtiger als in Akti-
vitdtstyp  SWE 10.1: Anwenderschulung planen.
Nicht nur muB sich der Trainer mit der Funktionali-

buchinformationen ein Ein-

gangsprodukttyp ist, fihren Sie den Kontextmeni-
befehl Vorgdnger-Aktivitatstyp anlegen aus. Im
Folgedialog selektieren Sie fur ...
= ... Handbuchinformationen

als Vorganger-Aktivitatstyp: SWE 8.4: Beitrag zur

Einfuhrungsunterstitzung leisten

als Zustand: akzeptiert.
Sie schlieBen den Dialog Vorgédnger-Aktivitéts-
typ anlegen mit OK.
Der Produkttyp Schulungsplan ist nicht nur Ein-
gangs-, sondern auch Ausgangsprodukttyp. Wie
auch bei dem ,reinen” Ausgangsprodukttyp Semi-
narmaterial fihren Sie nun seinen KontextmenuU-
befehl Nachfolger-Aktivitatstyp anlegen aus. Im
Folgedialog selektieren Sie fur ...
= ... Schulungsplan

als Nachfolger-Aktivitatstyp: extern

als Zustand: nicht definiert

Tailoringrelevant: [v]
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und fur ...
= ... Seminarmaterial

als Nachfolger-Aktivitatstyp: extern

als Zustand: vorgelegt

Qualitatssicherung: [v]

Konfigurationsmanagement: [v]

Tailoringrelevant: [v].
Nun ist es geschafft! Wenn Sie den Dialog Nach-
folger-Aktivitdtstyp anlegen zum zweiten Mal
mit OK schlieBen und die Bearbeitung des Pro-
duktflusses beenden, sehen Sie im Fenster Pro-
duktfluB des Aktivitatstyps , Seminar entwik-
keln” alle Produkttypen, die fur den Teilaktivitats-
typ SWE 10.2: Seminar entwickeln vorgesehen wa-
ren. Klicken Sie ruhig noch einmal auf einzelne
Produkttypen, und Sie werden sehen, daB die Vor-
gabe des Produktflusses (Abb. 3) nun im in-Step
Modellmanager abgebildet ist.
Wenn Sie auf dem Vorganger-Aktivitatstyp SWE
8.4: Beitrag zur Einfdhrungsunterstiitzung leisten
den KontextmenUbefehl Wechseln zu ausfihren,
sehen Sie, dal3 der in-Step Modellmanager den Pro-
duktfluB fortgeschrieben hat: Als Nachfolger-Akti-
vitatstyp werden dort nun auch die neuen Aktivi-
tatstypen SWE 70.7 und SWE 10.2, in deren Pro-
duktflusse Sie den Produkttyp als Eingangs-
produkttyp eingebunden haben, angezeigt.

zuweisung vertagen, weil es die geeignete Rolle
des Trainers nicht gab. Um die Rolle neu zu definie-
ren, 6ffnen Sie mit einem Klick auf die Schaltflache
Rollen jetzt das gleichnamige Fenster. Den Befehl
Neu finden Sie im Kontextment des Gbergeordne-
ten Eintrags Rollen.

Wenn Sie den Befehl ausgefihrt haben, 6ffnet sich
ein Dialog, in dem Sie die Eigenschaften der neuen

# in-Step - Modellmanager: Rollen

atenzchutz- und Sicherheitzbeauftragter
D%-Analytiker

D%-Designer

Hardware-Berater

FM-Leiter

Konfigurationzadminiztrator
Programmierer

Projektassistent

Projekteiter

Projektmanager

([5-Assistent |
Q5-Manager

2v O5Verantworticher

Qualitatspriifer

Software-fnalytiker -

Rolle spezifizieren kénnen. Als Namen geben Sie
bitte Trainer ein, und wenn Sie mogen, kénnen Sie
im Feld Beschreibung den Aufgabenbereich der
Rolle skizzieren.

SchlieBen Sie nun alle Fenster bis auf das

#' Rolle anlegen I =] B3
Ok I
Mame: ITrainer |
Abbrechen

Hauptfenster des in-Step Modellmanagers.

Beschreibung:

Den wichtigsten Teil der Vorgehensmodell-
erweiterung haben Sie schon geschafft. Als
nachstes sorgen Sie daftr, daB die Verant-
wortung fur den Aufgabenbereich der An-

werantwortlich fur Schulungen von der Planung bis zur
Durchfiihrung

Zugeordnete Aktivitatstypen:

Hilfe |

SWE 1.5: System technizch entwerfen
E 1.6 Realisiertbarkeit untersuchen
Systemanforderungen zuordnen

wenderschulung einem oder mehreren kom-
petenten Mitarbeitern Ubertragen werden
kann. Erinnern Sie sich? Als Sie die Aktivi-

.8 System-Integration spezifizieren

tatstypen anlegten, muBten Sie die Rollen-
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Im unteren Feld Zugeordnete Aktivitdtstypen wer-
den alle instantiierbaren Aktivitatstypen aufgeli-
stet, die das Vorgehensmodell derzeit kennt. Sie
sind nach der ID alphanumerisch sortiert. Blattern
Sie also nach unten, bis Sie die Aktivitatstypen SWE
10.1: Anwenderschulung planen und SWE 10.2:
Seminar entwickeln anklicken kénnen. Mit OK spei-
chern Sie die Eigenschaften der neuen Rolle und
schlieBen den Dialog.

Nach dem V-Modell ist es moglich, fur jeden zuge-
ordneten Aktivitatstyp festzulegen, auf welche
Weise der Rolleninhaber die Durchfiihrung einer
Aktivitat beeinflussen wird. Wenn Sie im in-Step
Modellmanager einer Rolle einen Aktivitatstyp zu-
ordnen, charakterisiert der in-Step Modellmanager
diese Rolle erst einmal als ausfihrend. Fur den
Trainer und seine Aktivitatstypen SWE 70.1: An-
wenderschulung planen und SWE 10.2: Seminar
entwickeln kénnen Sie diese Einstellung so belas-
sen. Zwei anderen Rollen, die ebenfalls an der Aus-
fihrung der Aktivitatstypen beteiligt werden sol-
len, soll weniger EinfluB zugestanden werden. Se-
hen Sie sich die entsprechende Matrix an, die wir
flr den Aktivitatstyp SWE 70 entwickelt haben:

den Befehl Eigenschaften im KontextmenU der
Rolle Applikationsberater aus. Es &ffnet sich der
lhnen schon bekannte Dialog, der nun Rolle bear-
beiten hei3t. Markieren Sie zusatzlich zu den Akti-
vitatstypen, die dem Applikationsberater bereits
zugeordnet sind, SWE 10.1: Anwenderschulung
planen und SWE 10.2: Seminar entwickeln. Mit OK
schlieBen Sie den Dialog, und die beiden Aktivi-
tatstypen werden jetzt auch im Baum angezeigt.
Offnen Sie jeweils deren Kontextmen, und klicken
Sie fur SWE 10.1: Anwenderschulung planen an,
daB die Rolle mitwirkend beteiligt ist, und fir SWE
10.2: Seminar entwickeln, daB sie beratend betei-
ligt ist. Wiederholen Sie diese Schritte fur die Rolle
Technischer Autor. Wie Sie der Matrix entnehmen
konnen, ist diese Rolle an den beiden neu zuzuord-
nenden Aktivitatstypen genauso beteiligt wie der
Applikationsberater.

Dann kénnen Sie das Fenster Rollen wieder schlie-
Ben. Eigentlich waren Sie mit der Erweiterung des
V-Modells jetzt fertig, denn Sie haben den Aufga-
benbereich Anwenderschulung jetzt so weit orga-
nisiert, wie Sie es anfangs geplant hatten. Wenn
Sie sich jetzt aber zurlcklehnen und lhre Arbeit
Uberdenken, kénnte Ihnen einfallen, daB3 der

SWE-Rollen
Follen

Schulungsplan vielleicht gar nicht mit einem

Applikations- | Technischer

SWWE — Aktivitaten he rater Atar

Trainer

Werkzeug flr Textverarbeitung erstellt wer-
den sollte, wie urspringlich gedacht. Ist es

10.1 Anwenderschulung planen mitwirkend

mitwirkend | ausfihrend

nicht sinnvoller, den Schulungsplan mit ei-

10.2 Serminar entwickeln beratend beratend

ausfihrend

nem Planungswerkzeug zu bearbeiten als mit

MS Word Tabellen zu erstellen? Schauen Sie

Abb. 4: Aktivitaten/Rollen-Matrix fir SWE 10

Bearbeiten Sie nun die beiden Rollen Applikations-
berater und Technischer Autor. Fiihren Sie zunachst

einmal nach, welche Tools zur Produktbearbeitung
derzeit zur Verfiigung stehen. Klicken Sie auf SEU
(fur: Softwareentwicklungsumgebung) im Haupt-
fenster.
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‘/."-'_ in-Step - Modellmanager: S oftwareentwicklungsumgebung [Ei[=] E3

PBroduktbibliotheken

Q}? Adapter
- gy M5 Word filrwindows
- g M5 Project

Sie haben Gluck: Der expandierte Baum auf der
Registerkarte Adapter 1aBt erkennen, daB in-Step
auBer mit MS Word bereits mit MS Project verbun-
den ist, das sich als Tool fur die maschinelle Zeit-
und Ressourcen-Planung der Schulung eignet. An-
dernfalls hatten Sie das Tool erst in die von in-Step
koordinierte Softwareentwickungsumgebung inte-
grieren mussen.

Im Grunde ist es nicht weiter schwierig, ein weite-
res Tool anzubinden: Wenn Sie z.B. noch einen
Produkttyp Présentationsfolien in den Produktfluf3
des Aktivitatstyps 70.2: Seminar entwik-
keln einfigen wollen, mussen Sie an die-
ser Stelle einen Tool-Adapter z.B. fir MS

‘/."-'_ Kategorie bearbeiten

Kategorie

Zugeordnete Produkttypen:

Aber fur unsere Quick-Tour eigens einen Tool-Ad-
apter codieren zu lassen, geht vielleicht doch ein
biBchen zu weit. Verzichten Sie also auf einen Pro-
dukttyp Présentationsfolien, und widmen Sie sich
stattdessen dem bereits vorhandenen Produkttyp
Schulungsplan. Wenn Sie es noch nicht getan ha-
ben, expandieren Sie den Eintrag MS Project mit
einem Doppelklick. Wie Sie sehen, kennt der Tool-
Adapter die Kategorie Netzplan zur Produktverwal-
tung im komplexen Datenmodell von MS Project.
Der Adapter ist so codiert, dal3 die mit MS Project
zu erzeugenden Produkte in dieser Kategorie ver-
waltet werden: Fuhren Sie den Befehl Eigenschaf-
ten der Kategorie aus, und klicken Sie die Register-
karte Produkttypen nach vorne, um den Produkttyp
Schulungsplan dieser Kategorie von MS Project zu-
zuordnen. In der Liste der modelleigenen Produkt-
typen sind alle diejenigen markiert, deren Bearbei-
tung mit MS Project der aktuelle Adapter ermég-
licht. Zur Zeit trifft das einzig auf den Produkttyp
7.3.2.1 Terminplan zu. Die Produkttypen werden in
der Liste nach ihren IDs sortiert. Gehen Sie also zum
Eintrag 4.3.6.3 Schulungsplan und markieren Sie
auch ihn.

IS[=] E3

()€

Powerpoint in die SEU einbinden. Wie Sie
das tun, kénnen Sie nun schon fast erra-
ten: Sie 6ffnen mit Neu auf dem Eintrag
Adapter einen Dialog, in dem die Tool-
Anbindung zu beschreiben ist. Technisch
brauchen Sie tber den Tool-Adapter nur
zu wissen, wie dessen Schnittstelle zu in-
Step heit. Die Codierung des Adapters
selbst delegieren Sie an lhre Entwickler.

4.3.5.3.4: MaBnahmen zur Betriebzdurchfiibrung und -lbenwach,
4.3.5.35 MaBnahmen zur Betriebsunterbrechung oder -beendigy
4.3.5.3.6 Sicherheitzbestimmungen

4.3.5.3: Betriebshandbuch

4.3.6.1: Datenkatalog

4.3.6.2.2 Segment-Schnittstellen =i
4.3.6.2.3 SWEE-inteme Schrittstellen

chnittstellenentrt
1 ngzplan
: Seminarmaterial

.3.1.4: Entwicklungzbegleitende Qualitdtssicherung LI

Abbrechen

il

Hilfe
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Wenn Sie auf OK klicken, registriert der in-Step Mo-
dellmanager die zusatzliche Zuordnung des Pro-
dukttyps und schlieBt den Dialog. Nun kénnen Sie
auch das Fenster Softwareentwicklungsumge-
bung schlieBen und ins Hauptfenster zuriickkeh-
ren. Wenn Sie mdgen, kénnen Sie dem Produkttyp
Schulungsplan nun auch noch ein werkzeugtypi-
sches Symbol zuweisen. Wie Sie wissen, missen Sie
dazu die Eigenschaften des Produkttyps vom Fen-
ster Produkttypen aus bearbeiten. Oder mochten
Sie auf diese optische Feinheit in dieser Quick-Tour
verzichten? Dann haben Sie die erste Phase abge-
schlossen, in der Sie lhr Vorgehensmodell nach
organisationsspezifischen Bedurfnissen gestaltet
haben. Die notwendigen Aktivitats- und Produkt-
typen sind angelegt, Produktfltsse definiert, Tools
zur Bearbeitung der Produkttypen bestimmt, die
Zustandigkeit fur die Durchfihrung aller Aktivi-
tatstypen geklart und die Tool-Anbindungen gesi-
chert. Nun kénnen Sie in die zweite Phase Uberge-
hen, in der Sie das Tailoring einrichten werden,
aber auch die Konsistenzprifung durchfthren und
die Produktbibliotheken aktualisieren kénnten.
Klicken Sie im Hauptfenster des in-Step Modellma-
nagers auf die Schaltflache Tailoring. Das obere
Feld Tailoring einrichten ist in zwei Abschnitte un-
terteilt. Im oberen Abschnitt werden die Parameter
des sog. Standardisierten Vortailoring definiert. In
dieser Quick-Tour wollen wir nur diese eine Art, ein
Vorgehensmodell vor Projektbeginn an das Projekt
anzupassen, behandeln. Die Streichbedingungen
flr Ausschreibungsrelevantes und Technisches Tai-
loring lassen wir auBer acht.

[ [ x]

‘/."-'_ in-5tep - Modellmanager: Tailoring und Konsistenz

i~ Tailoring einrichten

Schliefen |
Hilfe |

Frojektklazzen und Bedingungen

Standardisiertes Yortailoring

&

Streichbedingungen

— Konsisten

Modell auf Kongistenz prifen

PBroduktbibliotheken aktualisieren

el

Klicken Sie auf die Schaltflache Projektklassen und
Bedingungen. Es 6ffnet sich ein Fenster mit zwei
Registerkarten, die Sie an die beiden Fragestellun-
gen erinnern sollen, die der in-Step Modellmanager
vom V-Modell Gbernommen hat, um ein Projekt zu
klassifizieren. Fur ein konkretes Projekt wird im in-
Step Projektmanager entschieden, in welche Pro-
Jektklasse es sich einordnen 148t und unter wel-
chen Bedingungen es durchgefthrt wird. (Zur Ab-
grenzung von Streichbedingungen heiBen diese
Bedingungen Durchfihrungsbedingungen.) Bitte
begntgen Sie sich fur heute mit den schon defi-
nierten Produktklassen und Durchfihrungsbedin-
gungen, schlieBen Sie das Fenster, und klicken Sie
auf Standardisiertes Vortailoring. Sie werden jetzt
festlegen, inwiefern auch die neu ins Vorgehens-
modell aufgenommenen Aktivitats- und Produkt-
typen beim Standardisierten Vortailoring bertck-
sichtigt werden.
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Sie richten das Standardisierte Vortailoring im-
mer fUr jede definierte Projektklasse ein. In der
Quick-Tour werden wir uns auf die Bearbeitung
der Projektklasse klein administrativ beschran-
ken, die Sie einfach aus der Dropdown-Liste aus-
wahlen. Expandieren Sie den Baum der Aktivi-
tatstypen so weit, daB Sie die neuen Aktivitatsty-
pen SWE 10, SWE 10.7 und SWE 10.2 sehen
kénnen.

Im Standardisierten Vortailoring werden die Ak-
tivitatstypen und Produkttypen einer Projektklas-
se ,bottom-up” zusammengestellt. An den Sym-
bolen der nicht aufgenommenen Typen weist
eine rote Streich-Markierung darauf hin, daf3 die-
se Typen zwar im Modell vorgesehen sind, fur
diese Projektklasse aber als entbehrlich betrach-
tet werden. Da lhr Vorgehensmodell auf der Biblio-
thek des V-Modells basiert, ist fur die Aktivitatsty-
pen SWE 1 bis 9 schon entschieden, welche Aktivi-
tatstypen fur kleine administrative Projekte beno-
tigt werden. Der neue Hauptaktivitatstyp SWE 10
mit seinen zwei Teilaktivitatstypen ist als nicht not-
wendig markiert. Diese Streich-Markierungen aber
resultieren nicht aus einer fachlichen Entscheidung,
sondern aus der Methodik des Standardisierten
Tailoring, zunachst die Notwendigkeit aller Aktivi-
tatstypen zu verneinen und dann fur jeden Aktivi-
tatstyp einzeln zu entscheiden, ob er den bereits als
notwendig erachteten Aktivitatstypen hinzugefugt
werden soll. Vor dieser Entscheidung sind Aktivi-
tatstypen daher gestrichen. Aber sollte auf SWE 70:
Anwenderschulung in kleinen administrativen Pro-
jekten ganz verzichtet werden? Wohl kaum.

‘/."-'_ Standardisiertes Yortailoring einrichten

Projsktklasse: Iklein adrministrativ j

Aktivitatstypen | PBrodukttypen

brno ng:
SWE 1: Spstem-Anforderungzanalyze und -E nbwurf
SWE 2 DW-Anforderungzanalyze und -E nbwrf
SWE 3 SW-Anforderungsanalyse
SWE 4: Grobentwarf
SWE 5 Feinentwrf
SWE B Implementierung
SWE 7. SWwntegration
SWE 8 DV-Integration
SWE 3 Spstem-Integration
@ 5WE 9.1 Zum Subsystem integrisren
@ 5WE 9.2 Subsystem informell priifen
@ 5WE 9.3 Zum System integrieren
@  5WE 9.4 Spstem informell priifen |
SWE 10: Anwenderschulung
@ 5WE 10.1: Anwenderschulung planen
@ 5WE 10.2 Seminar entwickeln -

| v

Zu Uberlegen ist aber Folgendes: Mdglicherweise
ist der in der Anwenderschulung zu vermittelnde
Stoff so Uberschaubar, daB es nicht notwendig ist,
die Schulung detailliert zu planen. Die Trainer kénn-
ten Seminare auch ohne vorherige Zeit- und Res-
sourcenplanung durchfihren. Vorgaben des Auf-
traggebers sind bei Projekten dieser GréBenord-
nung ohnehin selten zu erwarten. Die Konsequenz
dieser Uberlegung ist, daB der Aktivitatstyp SWE
10.1: Anwenderschulung planen fur die Projekt-
klasse klein administrativ entfallen kann. Lassen Sie
diesen Aktivitatstyp also gestrichen, und fuhren Sie
nur auf dem anderen Teilaktivitdtstyp SWE 10.2
Seminar entwickeln den Befehl Hinzufiigen aus.
Die rote Streich-Markierung seines Symbols ver-
schwindet ebenso wie die des Symbols fir den
Hauptaktivitatstyp SWE 710: Anwenderschulung, der
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als Ubergeordneter Aktivitatstyp automatisch hin-
zugeflgt wird.

Und was ist mit den Produkttypen, die in den Pro-
duktfluB des gestrichenen Aktivitatstyps eingebun-
den sind? Klicken Sie die andere Registerkarte nach
vorne, und expandieren Sie den Baum so weit, dal3
Sie die Produkttypen Schulungsplan und Seminar-
material sehen koénnen.

Wie die Aktivitatstypen werden auch die Produktty-
pen, die in einem Projekt einer bestimmten Projekt-
klasse gebraucht werden, im Rahmen des Standar-
disierten Vortailoring sozusagen bei Null begin-
nend zusammengestellt. Dementsprechend sind
auch die beiden neu angelegten Produkttypen zu-
nachst einmal gestrichen. Von den Regelungen der
V-Modell-Bibliothek werden diese V-Modell-exter-
nen Produkttypen nicht erfaBt. Sie missen also
selbst entscheiden, ob sie in die Menge der bend-
tigten Produkttypen aufgenommen werden sollen
oder nicht.

‘/."-'_ Standardisiertes Yortailoring einrichten

PBrojektklasse;  |Klein administrativ j

Aktivitatstypen  Produkttypen

Ed iProdukte des Submodell: Softwareerstellung [SWE
System-Produkte

C-Produkte

Software-Produkte

Integrationsdokumente
Handbuchinformationen

Begleitende Dokumente

Schnittstellenentwrt
Datenkatalog
Schulungzplan

Seminarmaterial

Hinzufiigen

E Design-Ergebnizze

E: Fertigprodukt

|@=] Produkte des Submodells Qualit
_EJ Produkte des Submodells Konfigurationsmanagement [KM]
’EI Produkte des Submodells Projektmanagement [Ph)]

Bedingung wahlen...

Die Entscheidung wird lhnen hier nicht schwer fal-
len. SchlieBlich haben Sie gerade den Aktivitatstyp
SWE 10.1 Anwenderschulung planen fur entbehr-
lich befunden und damit auch die Erstellung des
Produkttyps Schulungsplan. Der Schulungsplan
bleibt daher gestrichen. Den Produkttyp Seminar-
material hingegen nehmen Sie in die Menge der
Produkttypen fur kleine administrative Projekte auf:
Er ist nun der einzige Ausgangsprodukttyp des
Aktivitatstyps SWE 10.2 Seminar entwickeln. Klik-
ken Sie daher auf Hinzufiigen, und zwar ohne
Rucksicht auf die Bedingungen, unter denen Pro-
jekte durchgeftihrt werden kénnen.
Auf diese Weise kénnen Sie — je Projektklasse —
jeden Aktivitatstyp und jeden Produkttyp auf seine
Notwendigkeit hin Gberprtfen. Halten Sie ihn fur
erforderlich, figen Sie ihn entweder grundsatzlich
hinzu oder nur bedingt. In letzterem Fall mussen
Sie zusatzlich die Durchfuhrungsbedingung aus-
wahlen, deren Erflllung zur Folge haben soll, dal3
der Produkttyp gebraucht wird.
SchlieBen Sie bitte die Fenster des Tailoring, be-
trachten Sie das Hauptfenster des in-Step Modell-
managers und rekapitulieren Sie, was Sie getan
haben. Sie haben einerseits einen Eindruck da-
von erhalten, wie Sie fir Ihre spezifische SEU ein
Vorgehensmodell gestalten kénnen, das den be-
sonderen Anforderungen lhrer Organisation ent-
spricht. Andererseits haben Sie gesehen, wie Sie
lhr Vorgehensmodell fiir Projekte verschiedener
GroBe nutzbar machen kénnen. Und fast neben-
bei haben Sie das V-Modell um den Bereich An-
wenderschulung erweitert, der fur lhre Organi-
sation unverzichtbar ist.
Sie kdnnen dem Management also mitteilen, dal3
Sie das V-Modell erfolgreich an die organisa-
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tionsspezifischen Erfordernisse angepaB3t haben
und die Modellbibliothek VMEASY.MDB auf einem
globalen Server zugédnglich machen. Jetzt sind die
Projektleiter zuklnftiger Projekte an der Reihe, mit
lhrem Vorgehensmodell zu arbeiten; lhre Arbeit ist
getan. Naturlich sei es lhnen unbenommen, weite-
re Funktionen des in-Step Modellmanagers auszu-
probieren, um lhre Modellbibliothek zu bearbei-
ten. Nach dieser Quick-Tour sind Sie mit der Ar-
beitsweise des in-Step Modellmanagers ausreichend
vertraut, um die Modell-Modifikation eigenstan-
dig fortzufuhren. Kontextments und die Online-
Hilfe bieten lhnen jederzeit Unterstltzung. Und
wenn Sie eine spezielle Frage haben sollten, setzen
Sie sich bitte mit unserer Service-Abteilung in Ver-
bindung. Unsere Mitarbeiter werden lhnen gerne
behilflich sein.

At~ %mdm Vollyersion

in-Step in der Vollversion

in-Step und sein integrierter Versions- und Konfi-
gurationsmanagerin=-Line sind unter Windows 3.11,
Windows 95 und Windows NT ablaufféhig.

In der Vollversion kénnen Sie zur Speicherung der
Modell-, Projekt- und der Produktbibliothek auch
ein relationales Datenbanksystem mit ODBC-Trei-
ber einsetzen. Tool-Adapter realisieren Sie z.B. mit
Microsoft Visual Basic 4.0 auf einfache Weise.
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Sprechen wir doch
einmal Uber den Aufbau einer Softwareentwick-
lungsumgebung aus kooperierenden Tools in |h-
rem spezifischen Umfeld. Nehmen Sie einfach Kon-
takt mit uns auf:

microTOOL GmbH
Voltastr. 5
D-13355 Berlin

Tel. (+49 30) 467 086-0
Fax (+49 30) 464 47 14
e-Mail: Info@microTOOL.de
http://www.microTOOL.de

Wir freuen uns auf das Gesprach mit Ihnen.
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